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An Hier uuö nierZigjär̂igêegierung
Kaisers Aranz.
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Aa vier unt vierzig Jahre hat Kaiser Lranz regiert,
Mit sikbergraucmKaarr war schere frier Kaupt geziert;
Ihn drückten viele Morgen,in seinem Lebenslauf,
Iklicht immer nahm trrfAlorgen ücn (Treisen freundlich irrrs.
Ihn Her die goktneftonne wohl selten noch erguiekt,
Drittem die Kaiserkrone frier Kürsienhoupt gedrückt.

»

'ItZas Kaiser Dranz erfahren,wenn re irr siche reirr vorstellt,
Das bleibt irr tausend Jahren rin Denkmal für tieDtdekt.
r)jiie oft stand reicht seirr Lebert irr seine » IrintrS Kant,

DtonKriegrn stet, rrvrgeberr , kam girr terDeint ins Land.

rft Schwarzenberg >ihr 'lKrütrr .hat dann als Kekt gekämpft,
ei Leipzig hat er wieder des Icinü ' c fKlnth gedämpft

r

ie er für NN» gestritten ,kam er zu Kaiser ^erauz
l» ^ »regrehekö gcriktcu , bracht ihw den Aicgerkroirz i
anz ' sW, gerührt znm Kimmrk unt tankte als Joktak,

Daf er im fschlachtgetüwmel teer Öieg errungen hat.
Aeanz,Irietrich .Alexander , die Zogerr übertief

^ll » Sieger mit eirrarrter bi» rrach derAtadt ^ aris.
'Doch dort in Draukreich « Dlauern rvirr Kaiser Dranz gervif

As » Aieger zu betrauern , wa » sich leicht denken lief,
Kr sah sich zwar als Krieger irr zerr er Kaiferftadt,
^orirr er sich als Sieger wohl nicht erfreuet Hut.
Nter sich thutDdater rrrrrrreer, scirrKirrt am Kerzen liegt,

'Der soll es selbst bekennen ob Dranz ta war beglückt.
»

Der es die Ötorfirht lenkte , zn seiner Traten Lohn
Ihm einen Enkel schenkte trrrch den Ilapolron ,
Ä )at er norDreuten weinen,in kurzer Arit taraus
Dog er ten holten kleinen rrn seiner ?̂ eite ans.
Der Tilt nuhvr ihm. tan wieder,was ihm der Achäpfrr gab,

Kr sah betrübt darnieder aus seine » Enkels Erab
6

Älut blicken wir tonn rvietrr auf Kaiser Dertinan t,
'Ä-tas glaubt ihr teutschrn 'Krüter,wasDiaterDranz empfand,
Als mau nach seinem Aprofen , trn Asse» sieben thnt,
Die Kugel hat grfchofen .wic war ihm tazu 'Kluth?
Doch hak tes Dchöpfers (§ üir tasÄuglüek abgervautt ,
Es lebt ru uns rer Öllitie noch Kaiser Dertiuaut .

r

Au seinen Lrbrnsfluuten hat Kaiser Kauz fürwahr
f >o manchen Schwerz empfunden , durch Ölugkück unt Erfahr.
Als einst im Österreich « die Äberschwemmung war,
Angleich tie Ehotrafeiche uns überfiel sogar,
Dafkvfrn seine Dhränrn , sein weiches f^ akerherz
Empfand bei tiefen fernen für nns ten gröften Jehmerz.

s

Aehr gütig unt erhaben war er zu zeter Aeir,
Er skofen seine (Taben im Laute weit unt breit.
Drum sei er hoch gepriesen sein Kerz war oft betrübt —
Er hat uns rein bewiesen , wie sehr er uns geliebt.
Dtir rveihen ihm Hiernieten dafür den Lorberkrauz ;

f ) schtummre sanft im Dritten , tu guter Kaiser Kauz !
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